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Alkohol und Fuselöl.
Von A. Heike.

Mit dem Namen Alkohol bezeichnet man in der Chemie 
eine Anzahl organischer Verbindungen, welche aus Kohlenstoff, 
Wafserstoff und Sauerstoff bestehen, sich gegen Lackmuspapier 
neutral verhalten uud mit Säuren die sogenannten Aether 
bilden. Die hier zu beschreibenden bilden eine homologe Reihe 
nach der Formel OnD2nz. 20, deren erstes Glied der 
Methylalkohol oder Holzgeist CD40 ist, als zweites Glied 
schließt sich daran der^Aethylalkohol, Weingeist, Spiritus oder 
kurz Alkohol genannt 02D60, . dann der Propylalkohol 
031180, der' Butylalkvhol 04D100, der Amylalkohol 
05 D120 und zahlreiche andere Alkohole.

Der Äthylalkohol ist eine farblose, leicht bewegliche Flüs­
sigkeit, verflüchtigt sich leicht, siedet bei plus 78,3 Grad C., ist 
mit Wasser mischbar und zwar unter Erwärmung uud Zu­
sammenziehen des Gemisches; 52,3 Vol. Alkohol uud 47,7 
Vol. Wasser geben beispielsweise nicht 100 sondern nur 96,3 
Vol. Flüssigkeit.

Mit dem Namen Fuselöl bezeichnet man die bei der Bil­
dung des Äthylalkohols entstehenden homologen Alkohole, 
welche dem ersteren unangenehme Eigenschaften, wie üblen 
Geruch und Geschmack ertheilen. Diese sind der Propylalko­
hol, Butylalkohol und hauptsächlich der Amylalkohol. Das 
Fuselöl ist je nach der Maische, aus welcher es stammt, ver­
schieden zusammengesetzt und giebt sich durch seinen Geruch 
genügend kund. Dieser Geruch läßt auch bei einiger Uebung 
erkennen, ob ein Spiritus aus Kartoffeln, Getreide oder Me­
lasse hergestellt ist. Deutlicher hervor tritt derselbe, wenn man 
den Spiritus mit einer gleichen Menge Aether schüttelt und 
danach ebensoviel Wasser zusetzt, wie die Menge des Gemisches 
beträgt. Der Aether löst das Fuselöl auf und scheidet sich 
mit diesem nach oben ab. Alan gießt den Aether ab in ein 
Porzellanschälchen und verdunstet ihn, es bleibt alsdann ein 
Rückstand, der den Geruch des Fuselöles unverkennbar angiebt. 
Dieses Verfahren eignet sich auch zur Prüfung, ob ein Ge­
treide- u. s. w. Spiritus dem Cognak zugesetzt ist.

Reiner Fuselöl ist eine Wasserhelle Flüssigkeit von bren­
nendem. Geschmack nnd unangenehmem Geruch, löst sich leicht 
iu Spiritus, in Wasser nur ganz wenig, schwimmt ölartig an 
dessen Oberfläche, wie man bei dem sogenannten Nachlauf 
der Destillation in Brennereien bemerken kann. Es siedet 
erst bei plus 132 Grad C.

Der Äthylalkohol entsteht durch die sogenannte geistige 
Gähruug zuckerhaltiger Stoffe. Gleichzeitig bilden sich auch 
die homologen Propyl-,Butyl-und Amylalkohole, jedoch nur un­
ter besonderen Bedingungen; erforderlich ist eine höhere Tem­
peratur, eine eoueentrirte Traubenzuckcrtösnng und die Abwe­
senheit von Weinsäure. Da der Siedepunkt des Fuselölen 
weit höher als der des Athylalkoholes liegt, so geht dasselbe 
erst gegen Ende der Destillation über (Nachlauf). Die Ent- 
fuselung des Branntweins wird in besonderen Apparaten vor­
genommen. Ein Gehalt von Fuselöl wirkt für die meisten 
Verwendungen des Spiritus nachtheilig, namentlich ist dies bei 
dem zu Genußzwecken dienenden der Fall. Die dumpfe Be­
täubung des Branntweinrausches soll von dem mitgenossenen 
Fuselöl herrühren.

Absoluter (100 pCt. haltender) Alkohol hat ein spezifisches 
Gewicht von 0,7939, dieses Gewicht erhöht sich, je mehr 
Wasser dem Alkohol beigemischt ist. In einer Mischung von 
Alkohol und Wasser bestimmt man den Alkoholgehalt durch 
das spezifische Gewicht. Wenn das Alkoholometer in dem 
Spiritus schwimmt, so ist das Gewicht des durch den Glas­
körper des Instrumentes verdrängten Spiritus gleich dein Ge­
wichte des Alkvholometers. Je weniger Alkoholgehalt eine 
Flüssigkeit hat. um so schwerer ist sie, Das Alkoholometer wird 
von derselben natürlich eher getragen werden, wie von einem 
leichteren, kann also nicht so tief einsinken. Die Seala er­
möglicht es, die Tiefe des Einsinkeus in Zahlen auszudrücken.

Da das Fuselöl ein anderes specifisches Gewicht hat, wie 
der Äthylalkohol, so kann es natürlich, wenn es demselben 
beigemischt ist, das spezifische Gewicht verändern und folglich 
auch falsche Anzeigen des Alkoholometers bewirken. Das spe­
zifische Gewicht des Äthylalkohols beträgt für hundertprozen­
tigen 0,7939 nnd nimmt mit dem abnehmenden Alcoholgehalt


